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Im direkt am
Strand von Ros-

tock-Warnemünde
gelegenen Hotel „NEP-

TUN“ findet am 6. und 7. Juni
2008 unter dem Motto: „Kno-
chen ist Ästhetik – Moderne
Konzepte der Knochen- und Ge-
weberegeneration in der Paro-
dontologie und Implantologie“
erstmals das „Ostseesympo-
sium/Norddeutsche Implanto-
logietage“ statt. Mit der neuen
Veranstaltungsreihe vervoll-
ständigt die Oemus Media AG
ihr Portfolio der erfolgreichen
regionalen Implantologie-Ver-
anstaltungen. Neben den 
Unnaer Implantologietagen
(West), dem Eurosymposium
Konstanz/Süddeutsche Im-
plantologietage (Süd), dem
Leipziger Forum für Innovative
Zahnmedizin (Ost) stellt das

Ostseesymposium/Nord-
deutsche Implantologie-

tage ab 2008
ein adäqua-

tes An-
gebot

f ü r

den bisher wenig frequentier-
ten norddeutschen Raum dar.
Sowohl die fokussierte Be-
schäftigung mit der Thematik
als auch der Veranstaltungsort
mit Meerblick versprechen her-
vorragende Resonanz. Die wis-
senschaftliche Leitung und die
Moderation der Veranstaltung
liegen in der Hand von Priv.-
Doz. Dr. Dr. Steffen G. Köh-
ler/Berlin. Zum Referenten-
team gehören darüber hinaus
Prof.Dr.Bernd-Michael Kleber/
Berlin, Prof. Dr. Werner Götz/
Bonn,Dr.Dr.Frank Palm/ Kons-
tanz, Dr. Dr. Peter Ehrl/ Berlin,
Prof. Dr. Heinz H. Renggli/Nij-
megen,Dr.Tobias Hahn/Düssel-
dorf, Prof. Dr. Dr. Rudolf
Reich/Berlin, Priv.-Doz. Dr.
Dr. Meikel Vesper/Eberswalde,
Dr. Anton Friedmann/Berlin,
Dr. Achim Schmidt/München,
Dr. Stefan Ries/Wertheim
u.v.a. Bei der Programmge-
staltung lassen sich die Orga-
nisatoren von dem Ziel leiten,
neueste Erkenntnisse aus Wis-
senschaft und Praxis anwen-
derorientiert aufzubereiten

und zu vermitteln. In diesem
Kontext ist das Ostseesympo-
sium/ Norddeutsche Implanto-
logietage 2008 auch durch ein
umfangreiches praktisches
Programm gekennzeichnet.
Der Freitag wird ganz im Zei-
chen von mehreren implantolo-
gischen Workshops und einer
Live-Operation stehen und so in
Verbindung mit dem hochkarä-
tigen wissenschaftlichen Pro-
gramm vom Samstag kenn-
zeichnend sein für ein einzig-
artiges Fortbildungsevent. Er-
gänzt wird das fachliche
Angebot durch einen eintägi-
gen Intensivkurs zu Untersprit-
zungstechniken zur Faltenbe-
handlung im Gesicht mit Frau
Dr. Kathrin Ledermann sowie
ein zweitägiges Helferinnen-
programm zu den Themen
Hygiene, Qualitätsmanage-
ment und GOZ-Abrechnung.
Einer der Höhepunkte des ers-
ten Ostseesymposiums wird
sicher die Kongressparty am
Freitagabend in Schusters
Strandbar sein.Coole Drinks,
die Füße im Sand und den
Blick auf die im Meer unter-
gehende Abendsonne – so
werden die Teilnehmer den ers-
ten Kongresstag ausklingen
lassen.

Knochenregeneration am Ostseestrand
Unter der Thematik „Knochen ist Ästhetik“ veranstaltet die Oemus Media AG 

im Juni 2008 das 1. Ostseesymposium, zugleich auch Norddeutsche Im-
plantologietage.Die neue Veranstaltung lockt mit einem hochkarätigen
wissenschaftlichen Programm und mit Sommer, Sonne und Meer.Zertifiziertes

Seminar 
zur Hygiene-
beauftragten
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Veranstalter ist erneut die
Internationale Gesellschaft
für Ästhetische Medizin in
Kooperation mit der Deut-
schen Gesellschaft für Kos-
metische Zahnmedizin und
der Bodenseeklinik Lindau.
Die wissenschaftliche Ge-

samtleitung liegt in den Hän-
den von Prof. Dr. Dr. med.
habil. Werner L. Mang/Bo-
denseeklinik. Mit dieser
Plattform für Dermatologen,
HNO-Ärzte, Plastische Chi-
rurgen,MKG- und Oralchirur-
gen sowie für Zahnärzte wer-

den die medizinischen As-
pekte des gesellschaftlichen
Trends in Richtung Jugend
und Schönheit interdiszipli-
när diskutiert. Insbesondere
die Einbeziehung von Zahn-
ärzten und Oralchirurgen ist
Kennzeichen für eine neue
Herangehensweise. In ge-
meinsamen Podien werden
ästhetische Chirurgen und
Zahnärzte interdisziplinäre
Behandlungsansätze mit
dem Ziel diskutieren,das Ver-
ständnis für die jeweils an-
dere Disziplin zu vertiefen
und qualitativ neue interdis-
ziplinäre Behandlungskon-
zepte für die Mund-/Gesichts-
region zu erschließen. Darü-
ber hinaus können sich die
Teilnehmer beider Fachdiszi-
plinen auch in getrennten,
fachspezifischen Podien über
alle relevanten Themen zur
kosmetischen Zahnmedizin
oder der ästhetischen Chirur-
gie informieren. Zum Fach-
programm gehören neben
hochkarätigen Vorträgen
auch Live- und Videodemons-
trationen. Das Programm
zum Kongress kann angefor-
dert werden.
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2. Internationaler Kongress für Ästhetische Chi-
rurgie und Kosmetische Zahnmedizin in Lindau
Nach dem großen Erfolg des ersten Internationalen Kongresses für 
Ästhetische Chirurgie und Kosmetische Zahnmedizin im Jahr 2006 mit
mehr als 400 Teilnehmern aus dem In- und Ausland, findet in der Zeit vom 19.
bis 21.Juni 2008 in Lindau am Bodensee zum zweiten Mal der Kongress statt.

Die entstehenden Kosten
stellen im Rahmen der Mo-
tivation und möglicher Mo-
tivationsinstrumente eine
untergeordnete Bedeutung
dar. Der Therapievielfalt
waren bei 52,7 % der Patien-
ten keine finanziellen Gren-
zen gesetzt bzw. lag die
Grenze zur Investitionsbe-
reitschaft für eine Einzel-
zahnversorgung jenseits
von 3.000 €. Die 0,3 % der
Implantatpatienten, die an-
gaben, kein Implantat ha-
ben zu wollen, sind vermut-
lich jene, die bereits ein Im-
plantat erhalten hatten, das
zum Zeitpunkt der Befra-
gung entfernt werden muss-
te, bevor es prothetisch ver-
sorgt werden konnte.

Wichtigste Aspekte 
einer Behandlung
Nach dem wichtigsten As-
pekt einer Implantatbe-
handlung befragt, antwor-
teten 56,9 % der Patienten,
dass ein einfühlsamer Arzt
und sein Team für sie am

wichtigsten wären. Dies
verdeutlicht die hohe Be-
deutung des fachlich und
sozialkompetenten Teams
in der implantologischen
Praxis, mit der Möglichkeit
zur Entwicklung eines Dif-
ferenzierungspotenzials zu
anderen zahnärztlichen
Praxen. Obwohl die Patien-
ten nicht beurteilen kön-
nen, ob eine Praxis die neu-
esten medizinischen Geräte
verwendet, gaben 14,7 %
der Befragten an, dass die
moderne medizinische Aus-
stattung für sie im Rahmen
der implantologischen Be-
handlung am wichtigs-
ten ist. Offenbar schließen
diese Patienten von dem op-
tischen Eindruck moderner
medizinischer Geräte auf
die fachliche Qualifikation
des Zahnarztes und seines
Teams.Das moderne Ausse-
hen der Behandlungsräume
hingegen ist für die Patien-
ten von geringerer Bedeu-
tung als allgemein ange-
nommen. Nur 0,2 % aller
Befragten berücksichtigten
diesen Aspekt bei der Ent-

scheidung für eine Im-
plantatbehandlung. Beim 
Männer-Frauen-Vergleich
stellte sich heraus, dass
Männer eher Technik und
die neuesten Geräte (18,3 %)
sowie die zentrale Lage der
Praxis (3,4 %) favorisierten.
Bei den befragten Frauen
waren es lediglich 12,4 %
bzw. 1,4 %. Frauen legten
wiederum mehr Wert auf ein
einfühlsames Team (59,2 %
gegen 53,1 %).

Zusammenfassung &
Schlussfolgerung

Die vorliegende Patienten-
befragung zur Motivation
und den Motivatoren, für
eine Implantatversorgung,
zeigte, dass Länge von The-
rapiedauer und -verlauf der
Implantatbehandlung für
die meisten Patienten kein
Grund sind, sich gegen eine
Implantatversorgung zu
entscheiden. Auch dann
nicht, wenn eine mit Unan-
nehmlichkeiten verbun-
dene Operation oder der

Einsatz von körpereigenem
und -fremden Material in
Aussicht gestellt wird. Eine
längere Behandlungszeit
und die im Vergleich zu kon-
ventionellem Zahnersatz
höheren Behandlungskos-
ten werden mit Aussicht auf
festsitzenden Zahnersatz
akzeptiert. Für Patienten
steht die Langlebigkeit der
Materialien und des im-
plantatgestützten Zahner-
satzes im Vordergrund, ge-
folgt von der einfühlsamen
Beratung und Behandlung
des Zahnarztes und seines
Teams. Die Ergebnisse zur
Befragung der Implantolo-
gen untermauern die Not-
wendigkeit eines indivi-
duellen, patientenorien-
tierten Beratungsgesprächs.
Dabei wird ein gesonderter
Termin oder ein spezieller
Beratungsraum für den 
positiven Ausgang des 
Beratungsgesprächs von
den meisten Zahnärzten für
nicht notwendig erachtet.
Wichtig für die Patienten-
entscheidung ist es dage-
gen, den Behandlungsplan
innerhalb weniger Tage zu
erhalten. Die Berechnung
des Beratungsgesprächs

und des dazugehörigen Be-
handlungsplans beeinträch-
tigt die Motivation des Pa-
tienten nicht. Patienteninfor-
mationsmaterialien wie z.B.
Filme, Videos, DVDs, Rönt-
genbilder oder Fotos von Pa-
tientenfällen werden von ei-
ner großen Mehrheit der
Zahnärzte im implantolo-
gischen Beratungsgespräch
nicht verwendet und damit
als irrelevant für die Patien-
tenmotivation eingestuft. Für
die meisten Patienten ist die
Wiederherstellung ihrer na-
türlichen Zähne und somit die
Verbesserung der Lebens-
qualität Ziel der implantolo-
gischen Behandlung: ein Lä-
cheln und die alten Ess-
gewohnheiten sollen wieder
möglich sein. Mit implantat-
getragenem Zahnersatz ver-
binden die Patienten den
Wunsch, einem Trend zu fol-
gen, etwas Neues zu bekom-
men sowie eine innovative
Versorgungsform zu erhal-
ten. Menschen, die sich für
eine fest im Knochen veran-
kerte Versorgungsart ent-
scheiden, erhalten ihre Ge-
sundheit und stellen sicher,
dass keine natürliche Zahn-
hartsubstanz abgetragen

wird. Der Knochen wird ge-
stützt und bleibt somit lang-
fristig erhalten.Ein Aussehen
wie früher ist ein Ziel, das
durch eine solche Versor-
gungsart sichergestellt wer-
den kann. Ein unbeschwert
strahlendes Lächeln, Aus-
strahlung und gesellschaftli-
ches Ansehen werden mit die-
ser Art von Zahnersatz ver-
bunden.
Weitere Untersuchungen sind
notwendig, um die in dieser
Untersuchung ermittelten Er-
gebnisse zu belegen.
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